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tage um 5 Ühe Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (G 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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1 Nachrichten. 

Se. K Aus Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Maleſtät des Könige, Allergnäbigſt gernbt⸗ 8 
Den ſeitherigen Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Gerichts⸗Aſſeſſor Frei⸗ 

herrn Otto v. d. Heyden⸗Rynſch zum Landrathe des Kreiſes Dort: 

mund zu ernennen. 


Der bisherige Staats = Anwalt Wieliſch zu Neumarkt iſt zum 
en bei dem Kreisgerichte zu Brieg und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung 
feines Wohnſizes in Brieg, und mit der Verpflichtung ernannt wor⸗ 
men bisherigen Amts⸗Charakters den Tite „Juſtiz“ Rath“ 
zu führen. : * 997 


Der Inſpector des Dom⸗Kandidaten⸗Stifts hierſelbſt, Licentiat der 
Theologie, Ua ee Fee Wehner „Mt zum außerordent- 
lichen Profeſſor in der theologischen Fakultät der hiefigen Königl. Uni: 
verſität ernannt; 

m Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau iſt die Anſtellung des 

Dr. Bro Hals Collaborator es 5 
der Hilfsprediger und Rektor Spierling in Halberſtadt zum 
erſten Lehret an dem dortigen evangeliſchen Schullehrer Seminar er⸗ 
nannt; ſo wie ug 
der Kaplan Sockel an dem Gymnaſium zu Gleiwitz definitiv als 


Nele e und 5 
am Pädagogium zu Putbus der Schulamts⸗Kandidat Julius 


Mey a als Adjunkt angeftellt worden. 


(W. L. B.) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 11. Juni. In ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen 
wollte man wiſſen, daß der Kaiſer die Reiſe nach Baden-Baden 
künftigen Freitag antreten werde. 

Paris, 11. Juni. Am nächſten Donnerſtag wird der 
Kaiſer zur Feier der Beſitzergreifung Savohens eine Revue abhal- 
ten. In den Kirchen wird ein Tedeum gefungen und die Stadt 
erleuchtet werden. l 5 

Die Occupation von Caſtelamare Seitens der Engländer 
wird fortdauernd dementirt. r. 

Wien, 11. Juni. Die heutige „Oeſterreichiſche Zeitung“ 
theilt mit, daß die Plenar⸗Berathungen des Reichsraths auf vier⸗ 
zehn Tage vertagt worden find und daß nur in den Comites 
während dieſer Zeit Berathungen ſtattfinden werden. Ein Vor⸗ 
anſchlag über die Einnahmen, über die directen und indirecten 
Steuern liegt bereits vor. b 1 

Turin, 9. Juni. Der „Espero“ und andere miniſte rielle 
Blätter verſichern, Frankreich werde nach vollzogener Annexion 
30H Sahl ut Nizza dee Agen Gehaltes ma das 
Königreich Sardinien offiziell anerkennen. — Der Marſchall 
Vaillant wird Sonntag oder Montag abreiſen. 

Paris, 10. Juni. (H. N.) Der „Moniteur“ beſtätigt 

die Unterzeichnung der neapolitaniſchen Capitulation von Pa- 
rmo, ohne jedoch der engliſchen Ausſchiffung zu erwähnen. 

Gr Juſurgentenſchagren bedrohen die Grenzen des Kirchen⸗ 
taats. 

Die „Patrie“ meldet unter Reſerpe, die Beſetzung des Forts 
Caſtellamare durch die Engländer ſei urſprünglich beſchloſſen ge⸗ 
weſen, aber nicht ausgeführt worden. Die Einſchiffung der Nea⸗ 
politaner hat begonnen. 

Paris, 10. Juni. (H. N.) Prinz Jerome hat einen Rück⸗ 
fall bekommen. a 

Kopenhagen, 10. Juni. Das heutige „Dagbladet“ mel- 
det, daß der König von Schweden und deſſen Bruder, der Her⸗ 
zog von Dalekarlien, Mittags in Helſingoer angelangt und dom 
rbprinzen Ferdinand und dem Prinzen Chriſtian von Dä- 
nemark empfangen worden ſind. Um 1 Uhr fand ein Dejeuner 
auf Marienlyſt, dann ein Ausflug ſtatt. Später Cour und Diner 
auf Schloß Kronborg. 


iſt dahin zu berichtigen, daß die neapolitaniſchen Truppen aus Palermo 
nicht über Caſtellamare nach Gaßta dirigirt worden find, ſondern n . 
Cast l-a;mare und Gasta. Es iſt das Castel-a-mare, welches am Gol 
don Neapel liegt. ; 


Das Grab eines Diſſidentenkindes. 
Lange, bevor durch die preußiſche und andere deutſche Verfaſ⸗ 
ſungen der Vollgenuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Rechte für unabhängig von. dem keligiöſen Bekenntniß erklärt 
wurde, galt die unbedingteſte religiöſe Toleranz als ein weſentli⸗ 
ches Merkmal gebildeter Einſicht und humaner Geſinnung. Es 
ſchien, als ob nur noch oberflächliche Schwätzer oder bornirte 
Fanatiker aus dem Bekenntniſſe, welches durch Worte oder äußer⸗ 
liche Handlungen abgelegt wird, auf den religiöſen oder ſittlichen 
Standpunkt des Bekennenden oder Nichtbekennenden zu ſchließen 
ſich erdreiſteten. Gerade die frommſten Gemüther waren am 
tiefften von der Ueberzeugung durchdrungen, daß es nichts Heid⸗ 
niſcheres gäbe, als einen ſogenannten chriſtlichen Staat, in wel⸗ 
chem den Staats: oder Kirchenbeamten zu dekretiren geftättet 
wäre, an welchen Merkmalen erkannt werden ſolle, was Reli⸗ 
en und was nicht Religion, was Chriſtenthum und was nicht 
ihriſtenthum ſei, und was demgemäß in Kirche und Schule, in 
en Geſetzen des Landes, in den Sitten und Gebräuchen des Vol- 
kes von Obrigkeits wegen befördert oder unterdrückt werden müſſe. 
Aber gerade feln der beſſere Sinn des Volkes immer ent⸗ 
ſchiedener darauf drang, daß auch die letzten Spuren des alten 
= niſchen Unweſens aus den Geſetzen unſerer Staaten ausge⸗ 
gt würden, und beſonders ſeitdem die entſprechenden Verheißun⸗ 


* 


den i freilich nur Verheißungen — namentlich auch in die preu⸗ 


ergaffe 2) und auswürte 


erichtigung. Unſre geſtrige telegraphiſche Depeſche aus Paris 


Dienſtag, den 12. Juni. 


ür ganz Großßrisannien und Irtand nimmt Beſtelungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Ch im m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 82 princess Street, Maucheſter. 
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ßiſche Berfaſſung hineingetragen wurden: gerade ſeit dieſer Zeit 
wußte Schritt vor Schritt die ſchlimmſte aller Reactionen einen 
immer breiteren und immer feſteren Boden zu gewinnen. Nicht 
durch die Unwiſſenheit oder die Verkehrtheit unſeres Volkes, fon 
dern durch Mächte, die in einem auch in der politiſchen Praxis 
freien Deutſchland nie eine Macht geworden wären, kam es da⸗ 
hin, daß faſt überall in den Hauptſtädten, wie in den entlegenſten 
Flecken unſeres Vaterlandes eine geiſtesarme oder ſcheinheilige Or- 
thodoxie ſich als die allein wahrhafte Religion und als diejenige 
Lehre gebehrden durfte, die von Staats wegen als die ausſchließ⸗ 
lich und mit allen äußern Mitteln zu begünſtigende betrachtet 
werden müſſe. Das bald härtere, bald gelindere Märtyrerthum, 
welches Männern und ſelbſt Frauen auferlegt wurde, die nicht 
dieſe ſogenannte Orthodoxie, ſondern die Wahrhaftigkeit als die 
Grundbedingung alles religiöſen Lebens betrachteten, war ſicherlich 
eine ſchlimme Folge jenes gottvergeſſenen Treibens. Aber bei ner 
tem ſchlimmer noch war es, daß das Volk an ſeiner Obrigkeit 
irre werden mußte, wenn es neben jenen Verfolgungen zugleich 
die Erfolge jener niedrigen Seelen erblickte, die das Afterbild 
deſſen, was, wo es wirklich vorhanden iſt, nur in dem tief ver⸗ 
borgenen innerſten Heiligthum des Menſchenherzens lebt, ſcham⸗ 
los an den offenen Markt brachten, um es als Rechtstitel auf 
Aemter, Orden und höhere Einkünfte zu präſentiren. 


Allerdings haben unſere gegenwärtigen Staatsmänner ganz 
offenbar den guten Willen, allen dieſen ſchlimmen Conſequenzen 
eines von Staats wegen begünſtigten Aberglaubens einen ſtarken 
Dani entgegen zu werfen. Aber der gute Willen iſt doch ein 
ohnmächtiger Wille, ſo lange von Staatswegen nicht auch mit 
dem Princip des Aberglaubens ſelbſt gebrochen iſt. So lange 
dieſer Bruch nicht geſchehen iſt — und es fehlt leider noch viel 
daran — wird der erheuchelte Aberglaube immer das Werkzeug 
ſpeculirender Selbſtſucht, wird der nicht erheuchelte nach jenem 
unbeugſamen Geſetze, das Bayle ſchon vor zweihundert Jahren 
erkannte, immer der Vater des widerlichſten und grauenhafteſten 
Fanatismus einn e madstsgum bil 

Wir ſchweigen an dieſer Stelle von den entſittlichenden Wir⸗ 
kungen, welche die nicht mehr gewollten und doch ſchlechthin noth⸗ 
wendigen Conſequenzen des immer noch gepflegten Prinzips in 
Kirche und Schule und in allen Gebieten des öffentlichen wie 
des Privatlebens auszuüben, auch in den gegenwärtigen Tagen 
nicht aufhören. Wir heben nur eine Erſcheinung hevor, die man 
mit dem größten Unrecht als eine Kleinigkeit, als eine blos neben⸗ 
fächliche Wirkung bezeichnen würde. Wir erinnern nur daran, 


daß in einer Beziehung unter dem neuen Regimente die ſelbſt“ 


füchtigen oder fanatiſchen Vorkämpfer des Aberglaubeus ſogar 
noch einen Schritt weiter gegangen ſind als unter dem alten. 
Während ſie nämlich ehedem ſich begnügten, trotz Geſetz und Ver⸗ 
faſſung die ſtaats bürgerliche Gleichberechtizung, und ſelbſt den 
zehn Geboten zum Trotze die bürgerliche Stellung und ſelöſt vie 
gewerblichen und Vermögensintereſſen derer zu beſchädigen, die 
ihren Götenbildern keine Opfer bringen wollten, fügen fie jetzt 
zu dem Schaden, den ſie anrichten, noch den höhnenden Spott. 
Mit abſichtlichem Hohne ſprechen fie dem Juden, weil er nicht 
getauft iſt, die Möglichkeit ehrenhafter Geſinnung ab, und mit 
einer Selbſtüberhebung und einer Herzenshärtigkeit ohne Gleichen 
ſagen fie es dem Diſſidenten ins Geſicht, daß fein ungetauftes 
Kind von dem Gotte der allumfaſſenden, aklerbarmenden Liebe 
nicht zu den Seinigen gezählt werde. 

Die öffentliche Meinung und ſelbſt die Gerichte des Landes 
haben über die genugſam bekannten Werte des ſchleſiſchen Grafen 
ihr gerechtes Urtheil gefällt. Aber die That, die nur neulich noch 
in einer märkiſchen Stadt geſchehen konnte, ſcheint faſt überall 
nur mit einem ſtaunenden Schweigen vernommen zu ſein. Und 


doch wird von der Vertheidigung ſelbſt die Anklage als eine in 
allen weſentlichen Momenten wohl begründete anerkannt. Die nur 
„aus der Landeskirche ausgeſchiedenen“ Eltern ſind ohne Weiteres 
für Nichtchriſten, ihr ungetauftes Kind iſt für ein nichtchriſtliches 
erklärt worden. Es darf daher nicht in derſelben Erde ruhen, die 
die Kinder „chriſtlicher“ Eltern in ihren mütterlichen Schooß auf. 
nimmt. Höchſtens „auf einem abgeſonderten Platze des Kirch⸗ 


hofes“, der „zwar an der Mauer“ deſſelben, aber doch „zwiſchen 


zwei Erbbegräbniſſen, alſo an einer ſehr guten Stelle“ ſich befin⸗ 
det, darf die Leiche des Kindes und dürfen „die Leichen der Diſ⸗ 
ſidenten“ beſtattet werden, „ſo lange ſie keinen eigenen Begräbniß⸗ 


platz haben“,. Denn „dieſer chriſtliche Gottesacker“, fo erklärt der 


Herr Superintendent, iſt „nur für die Glieder der christlichen Ge⸗ 
meinde beſtimmt“. Wir freilich würden meinen, daß, wo eine 


Gemeinde einen „christlichen Gottesacker“ haben will, fie zum 


Hüter deſſelben nicht den Prieſter und den Leviten des Evange⸗ 


liums, fondern einen Mann einſetzt, der die Geſinnung des barm⸗ 


herzigen Samariters im Buſen trägt. 


Der Magiſtrat von Rathenow, dem wir dieſen Bericht 


verdanken, will deſſen ungeachtet die ganze Sache bloß vom 


Standpunkte des Eigenthumsrechtes betrachtet wiſſen, als ob es 
darauf ankäme, daß „das Eigenthum der evangeliſchen Gemeinde“ 


nur ohne Verletzung civilrechtlicher Beſtimmungen, und nicht viel 


mehr darauf, daß es im Geiſte chriſtlicher Lieb 


| i tlic) e verwaltet werde. 
Aber der Verwalter iſt, um der chriſtlichen Liebe zu geſchweigen, 
nicht einmal der guten Sitte eines Verkäufers von Theaterplägen 
gefolgt, der dem Käufer doch die freie Auswahl unter den noch 


\ 


fahren. 
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Oſtpreußen. 


unbeſetzten Plätzen geſtattet. Vielmehr hat der Superintendent, 
der zwar den Katholiken, denen der Kirchhof doch eben ſo wenig 
gehört, jene Auswahl zugeſteht, ſie dem Diſſidenten, obgleich auch 
er „die gewöhnlichen Gebühren für den Begräbnißplatz gezahlt“ 
hat, nicht geſtattet. 

Es iſt uns ſchlechterdings unmöglich, einen andern Grund 
für dieſes Verfahren aufzufinden, als den, daß der Herr Super⸗ 
intendent das ungetaufte Diſſidentenkind nicht für, würdig erach⸗ 
tet, neben den Kindern katholiſcher oder der evangeliſchen Landes 
kirche angehörender Eltern zu ruhen. Er kann es deſſen aber 
nur darum für unwürdig halten, weil nach der ſtarren Conſe⸗ 
quenz einer finſtern und durch und durch antichriſtlichen Dogma⸗ 
matik, jeder Ungetaufte und auch jedes ungetaufte Kind der ewi⸗ 
gen Verdammniß anheimgefallen iſt. Daß dieſe Conſequenz nicht 
bloß theoretiſch gezogen werden darf, ſondern, daß es auch mög 
lich iſt, ihr im Preußiſchen Staate heute noch praktiſche Folge zu 
geben, das iſt allein dadurch verſchuldet, daß man ſeit zwei Des 
cennien wieder mit aller Macht daran gearbeitet hat, unſerem 
Staate den Charakter eines ſpeciſiſch chriſtlichen, d. h. eines 
Staates aufzuprägen, der das gerade Gegentheil von dem iſt, 
was ein christlicher Staat ſein ſoll. Wir werden von dieſer ſpe⸗ 
eifiſchen Chriſtlichkeit nicht befreit werden, fo lange, wie wir ſchon 
vorher andeuteten, nicht mit dem Principe, aus dem dieſelbe her⸗ 
vorgeht, vollſtändig gebrochen iſt. Dies Princip aber wird gehegt und 
gepflegt von jenen Staatsmäunern, die die Wahrheit des Chriflen- 
thums gerade an die entſtellende Zuthat deſſelben, die fie an dasjenige 
jebunden glauben, was man das Poſitive in der Religion nennt. 

ie ſchlechthin nothwendige Conſequenz dieſes Poſitiven — wir 
können es mit abſolut unwiderleglichen Gründen beweiſen — iſt 
15 unfehlbare Papſt, ift die Verbrennung der Ketzer, iſt die ewige 

erdammniß der ungetauften Kinder. Unſere gegenwärtigen 
Staatsmänner ziehen allerdings keine dieſer Conſequenzen, davor 
bewahrt fie die freſere Bildung, welche fie. dem Studium der 
1 derbanken, und vor Allem das befjere ſtilliche Ger 
fühl, wele 0 von dem lebendigen Chriſtenthume im Geiſte der 
. We Ee und ganz gewiß auch in dem ihrigen erzeugt 
105 Aber als Staatsmänner vermögen ſie auch mit dem beſten 

illen nicht, die Praxis derer zu Boden zu ſchlagen, die der un⸗ 
erbittlichen Logik des falſchen Princips mehr gehorchen, als den 
edleren Regungen eines menſchlichen Herzens; denn dies falſche 
Prinzip iſt ja gerade ihr eigenes. a 11219580 11 
„Ans aber ſei das Grab jenes Diſſidentenkindes eine Mah⸗ 
nung, daß wir um unſeres Volkes und um des heiligſten Gutes 
in der Menſchenbruſt willen fort und fort gegen die finſtern 
Mächte ankämpfen, die immer noch in Kirche, Schule und Staat 
an ihren früheren Errungenſchaften feſtzuhalten wiſſen. Wenn ih⸗ 
nen die Zukunft gehören ſollte, ſo wäre es nur die Schuld unſe⸗ 


rer eigenen unverzeihlichen Läſſigkeit. | 
15 Dentſchlan d. 

* Berlin, 11. Juni. Die Abreiſe Sr. Königl. Hoheit 
des Prinz⸗Regenten iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, auf 
Mittwoch, den 13. Juni Abends angeſetzt. In dem Gefolge 

erden ſich befinden: der est des Militaiteäptets, General 
Major Frhr. v. Manteuffel, Generalmajor v. Alvensleben, 
Oberſtlieutenant v. Schimmelmann und der Rittmeiſter Frhr. 
v. Los, der Hofmarſchall Graf Pückler, der Geheime Cabinets⸗ 
rath Illaire und der Eorreſpondenzſecretair Hofrath Bord. Die 
Zeit der Ankunft Napoleons fol noch nicht definitiv feſtgeſtellt 
ſein, jedoch wird der 16. Juni als der Tag ſeines Eintreffens 
in Baden⸗Baden bezeichnet. Zu derſelben Zeit ſollen auch die 
Könige von Bayern und Würtemberg, ſo wie der Großherzog 
von Baden dort anweſend ſein. un 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Das Anerbie⸗ 
ten des Kaiſers Napoleon, dem Prinz⸗Regenten während feines 
Aufenthaltes in Baden⸗Baden einen Beſuch abzuſtatten, iſt, wie 
man in zuverläſſiger Weiſe hört, angenommen worden. Es wer⸗ 
den bekanntlich auch andere deutſche Fürſten in Baden-Baden er⸗ 
wartet, Es ſoll an den betreffenden deutſchen Höfen zur Kenntniß 


gebracht worden ſein, die Annahme des Beſuches des Kaiſers Na⸗ 
poleon ſei in der Borausfegung erfolgt, daß die Zuſammenkunft 
der deutſchen Fürſten gleichzeitig ſtattfände. Der Beſchluß der An⸗ 
nahme ſoll geſtern Abends gefaßt worden ſein. Graf Ponrtales 
wird heute Abends abreiſen, und man darf annehmen, daß er die 


betreffende Antwort nach Paris mitnehmen werde. Man erinnert 


ſich, daß der Kaiſer Napoleon ſchon vor einem Jahre den Wunſch 


eines Beſuches in Berlin ausgedrückt hatte. Im vergangenen Mai 


wurde das Anerbieten wiederholt. Das jetzt angenommene war 


alſo das dritte, und es ſoll dadurch motivirt worden ſein, daß der 
Kaiſer durch die Zuſammenkuuft die in Deutſchland gehegten Bes 
ſorgniſſe zu beruhigen wünſche. Die Abreiſe des Prinz⸗Regenten 
wird jetzt vielleicht noch vor dem 14., die Ankunft des Kaiſers 
Napoleon aber vorausſichtlich erſt einige Tage ſpäter ftattfinden, 
Nach den gegenwärtigen Beſtimmungen ſcheint es nicht, als ob 
den Prinz⸗Regenten ein Miniſter begleiten werde. Die Einzelheiten 
des Reife» Programmes können indeſſen noch Abänderungen er⸗ 


* Die Cireulardepeſche, welche Fürſt Gortſchakoff an die 


ruſſiſchen Geſandtſchaften im Auslande in Betreff der orientali⸗ 
ſchen Frage gerichtet hat, und welcher wir bereits kelegraphiſch er⸗ 
wähnten, liegt nunmehr vollſtändig vor und wir entnehmen ihr 


Folgendes: Seit länger als einem Jahre bezeichnen die ruſſiſchen 
Agenten in der Türkei die Lage der chriſtlichen Provinzen unter 
türkiſcher Oberhoheit als immer ſchwieriger werdend, namentlich 
Bosniens, der Herzegomina und Bulgariens. Die chriſtlichen Un⸗ 
terthanen des Sultans hatten poſitive Verſprechungen von Re⸗ 
formen erhalten, dieſe find aber in keiner Weiſe realſſirt worden; 
die Gewaltthätigkeiten, die Leiden, denen die chriſtliche Bevölke⸗ 
rung unterzogen wurde, und die Ereigniſſe, die ſich im Weſten Eu⸗ 
ropa's anfüllten und im Orient wie ein Aufruf wiederhallten, 
brachten Aufregung unter dieſelbe. 
Es ſei erklärlich, ſagt Gortſchakoff, daß ſich eine ſolche Situa⸗ 
tion ohne Gefahr für die Pforte und den allgemeinen Frieden 
nicht verlängern könne, und in dieſer Ueberzeugung habe ſich die 
ruſſiſche Regierung offen und loyal an die Großmächte Europa's 
gewandt, nachdem ſie einerſeits vergebens die türkiſche Regierung 
über den Ernſt der Situation aufzuklären geſucht und ihr fort⸗ 
während Mittheilung über die Mißbräuche der Localbehörden ge⸗ 
macht, anderſeits alle Mittel der Ueberredung angewandt habe, 
um die Chriſten zur Geduld zu ermahnen. 
Die ruſſiſche Regierung habe die Großmächte mit der dro— 
henden Kriſe bekannt gemacht, unfruchtbare Verſprechungen oder 
Palliativmittel, die Gefahr abzuwenden, reichen nicht mehr aus. 
Sie habe keine beſtimmten Vorſchläge gemacht. Vor allen Din- 
gen ſei eine unverzügliche locale Unterſuchung unter Theilnahme 
der europäiſchen Abgeordneten anzurathen, um die Wahrheit der 
Thatſachen feſtzuſtellen; dann ſei ein Uebereinkommen nöthig, das 
den Großmächten überlaffen werde, unter ſich und mit der Pforte 
herzuſtellen, um die nothwendigen organiſchen Maßnahmen zu 
berathen, die eine wirkliche, gründliche und dauernde Verbeſſerung 
der Lage der chriſtlichen Bevölkerung des ottomanniſchen Reiches 
herbeiführen können. Es werde ruſſiſcher Seits durchaus nicht 
auf einen Angriff auf die Rechte der Pforte, welche Rußland 
jederzeit geachtet zu ſehen wünſche, abgeſehen, aber das Mitwir⸗ 
ken Europas zu einer Verbeſſerung der jetzigen Zuſtände könne 
nur nützlich für die Türkei ſein, um ihr Urtheil aufzuklären und 
ihre Thatkraft zu ſtärken, und das gute Einvernehmen der Mächte 
ſolle den duldenden Chriſten ein Beweis ſein, daß ihr Schickſal in 
Berathung gezogen ſei und man ſich ernſtlich damit beſchäftige, 
es zu verbeſſern. Zu gleicher Zeit werde dieſes Einvernehmen für 
die Pforte ein gewiſſes Unterpfand der wohlwollenden Abſichten 
der Großmächte ſein, welche die Erhaltung der ottomaniſchen 
Pforte unter die Zahl der wichtigſten Bedingungen für das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht geſtellt haben. So miüfje ſich für beide Theile 
ein Motiv herausſtellen: für die türkiſche Regierung Vertrauen 
und Sicherheit, für die Chriſten Geduld und Hoffnung. 
Die ruſſiſche Regierung hofft, daß in dieſer moraliſchen Ae⸗ 
tion die Garantien gefunden werden, welche eine Frage erſten 
Ranges gebieteriſch fordert und mit welcher, neben den Intereſſen 
der Menſchheit und der Politik, die Ruhe Europas unlöslich 
verbunden iſt. Der Kaiſer wolle nicht den Vorwurf auf ſein Ge⸗ 
wiſſen laden, ſolchen Leiden gegenüber Schweigen beobachtet zu 
haben, während anderswo ſo viele Stimmen unter weniger ge⸗ 
bietenden Umſtänden ſich erhoben hätten. Die Zeit der Illuſionen 
ſei vorüber, jede Unentſchloſſenheit, jede Verzögerung werde die 
ſchwerſten Folgen nach ſich ziehen. Indem die ruſſiſche Regierung 
der ottomaniſchen den Weg zeige, dieſen Eventualitäten zu begeg⸗ 
nen, glaube ſie den Beweis ihrer Beſorgniß zu geben und eine 
Humanitätspflicht zu erfüllen. Sie fordert ſchließlich die Groß⸗ 
mächte auf, ſich mit ihr zu gleichem Zweck zu verbinden und 
glaubt hierdurch jede Möglichkeit, excluſiviſcher oder anmaßlicher 
ittel ſich zu bedienen, zu vermeiden. Vor allem wichtig ſei es 
für Rußland, daß es von den Großmächten wohlverſtanden 
werde. 
— Der Geſandte, Graf zu Eulenburg, Chef der oſt⸗ 
aſiatiſchen Expedition, iſt nach hier eingegangenen Nachrichten 
mit ſeinen Begleitern glücklich in Kahira angelangt und wird 
in dieſen Tagen von Aden aus ſeine Reiſe nach Singapore 
fortſetzen. 
Wie man der „K. Z.“ von hier ſchreibt, werden auch hier 
unter der Hand Sammlungen für Garibaldi veranſtaltet. 
Wir haben nach andern Blättern mitgetheilt, daß gegen 
den Polizei⸗Director Stieber ein neuer Proceß eingeleitet ſei 
und zwar wegen Beleidigung des Juſtizminiſters. Wie die „N. 
Prß. Ztg.“ ſchreibt, weiß man bis jetzt von einem ſolchen Proceß 
an den zuſtändigen Stellen nichts. 
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In der eſtrigen Unterhausſitzung erklärt auf 
„Ruſſell, es ſei leider nur zu wahr, daß der 


Ion 


London, 9. Juni. 
eine Frage Cave's Lord 
cubaniſche Sklavenhandel noch immer fortbeſtehe, und daß die 
der jährlich dort importirten Sklaven ſich auf 30 —40,000 belaufe. 
C. Paget entgegnet auf eine Cherbourg betreffende Frage, es würde 
den Regulationen der franzöſiſchen Behörde zuwiderlaufen, wenn Eng⸗ 
länder in Cherbourg beim Schiffsbau verwandt worden wären. Auch 
a . auf den britiſchen Schiffswerften höher, als auf den 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Poſt“ verſichert als be⸗ 
ſtimmt, „daß der Kaiſer Napoleon in Kurzem eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Prinz: Regenten von Preußen haben werde, um ei⸗ 
nen Argwohn zu verſcheuchen, der keinen legitimen Grund hat.“ 

Ueber den „Great Eaſtern“ lieſt man im City-⸗Artikel der 
„Times“: Der Tag, an dem das große Schiff abſegeln ſoll, 
wird, dem Vernehmen nach, nicht vor der Probefahrt bekannt ge⸗ 
macht werden. Die Schaufelräder wurden am Montag verſucht; 
das Experiment mit Rädern und Schraube zugleich fand am 
Dienſtag ſtatt; und die Probefahrt ſoll am Sonnabend vor ſich 
gehen. Das Schiff wird dann mit vollem Dampf 12 Stunden 
lang den Kanal hinabfahren. Der New⸗Norker Lootſe des „Great⸗ 
Eaſtern“ iſt bereits angekommen und befindet ſich an Bord. Die 
Reiſe nach Amerika ſoll der „Great Eaſtern“ keinesfalls ſpäter 
als am 23. d. M., womöglich aber früher antreten, damit er zur 
Feier des 4. Juli rechtzeitig eintreffe. 

— Die dubliner Blätter bringen ein Telegramm aus Cork, des 
Wa dun, daß nach der Angabe des dortigen Blattes „Conſtitution die 

erbungen für die päpſtliche Armee einen ganz fabelhaften Fortſchritt 
machen. Am Dienſtag allein ſollen in der North Chapel 350 Mann 
geworben worden ſein. Die freiwilligen Anmeldungen mehren ſich an⸗ 
geblich in einer Weiſe, welche die Werber in Verlegenheit ſetzt, indem 
nicht genug Geld und Transportmittel vorhanden ſeien, um die ganze 
Zahl unterzubringen. x 
rankreich. 


＋ 

Paris, 9. Juni. (H. N.) Die neapolitaniſchen Truppen 
ſchiffen ſich mit Waffen und Gepäck ein. Bis zu ihrer Einſchif⸗ 
fung werden ſie auf dem Monte Pellegrino ein Lager beziehen. 
Das Fort Caſtellamare wird bis zur bewerkſtelligten Räumung 
der Stadt dem engliſchen Admiral zum Unterpfande übergeben. 
— Oeſterreich hatte ſeine Vermittelung angeboten, dieſelbe wurde 
jedoch von Neapel abgelehnt, da dieſes die franzöſiſche Media⸗ 
tion vorzog. 


“ 


Paris, 9. Juni. Die heute aus Sieilien hier angelangten | 
Nachrichten haben eine ungewöhnliche Aufregung in Paris erregt. 
Daß die Capitulation zu Stande kommen werde, daran zweifelte 
wohl Niemand, daß jedoch England es wagen würde, einen Punkt 
Siciliens zu beſetzen, hatte kein Menſch geahnt, und die Beſez⸗ 
zung des Forts Caſtellamare bei Palermo, die am 7. Juni 
ftattfand, hat deshalb hier ſehr überraſcht. Der „Conſtitutionnel“ 
äußert ſich beruhigend folgender Maßen: „Der Wortlaut der 
turiner Depeſchen läßt keinen Zweifel über den Charakter der 
von dem Befehlshaber der engliſchen Escadre getroffenen Maß- 
regeln. Der engliſche Admiral hat offenbar den Wünſchen beider 
die Capitulation unterzeichnenden Theile ne Seine nur 
augenblickliche Anweſenheit auf dieſem Punkte konnte als eine 
nothwendige Garantie der beiderſeits übernommenen Verpflich- 
tungen aufgenommen werden. Seitens der neapolitaniſchen Armee 
fürchtet man, daß die ſiegreichen Aufſtändiſchen die Räumung 
ſtören, während Garibaldi fürchten mochte, daß die Räumung 
ſonſt nicht nach Verabredung erfolgen dürfte. Fügen wir hinzu, 
daß es natürlich erſcheint, daß gerade der engliſche Befehlshaber 
den Auftrag erhielt, das Fort zu beſetzen, da an Bord ſeines 
Linienſchiffes „Hannibal“ die erſte Zuſammenkunft der Generale 
Lanza und Garibaldi ſtattfand.“ — In der Nähe von Vincen⸗ 
nes ſoll ein permanentes Lager für die Inſtruction der Armee 
von Paris errichtet werden. Dieſes hat in ſo fern Wichtigkeit, 
als die darin befindlichen Truppen ſofort nach allen Punkten ge⸗ 
bracht werden können. 4 
— Diefer Tage wurden hier auf der Seine Verſuche mit 
einem neuen flachen Landungsboote angeſtellt; 180 Soldaten mit 
Waffen und Gepäck, ein beſpannter, gezogener Vierpfünder mit 
der Bedienungs- Mannſchaft und einem Munitionswagen wurden 
zu den Verſuchen commandirt, welche ſehr gut gelungen ſein ſollen. 
— Die neapolitaniſche Regierung hat Kenntniß davon er⸗ 
halten, daß drei Agenten Garibaldis aus Genua in Marſeille 
den Ankauf von drei Dampfern für ſeine Rechnung betreiben. 
Dieſelben hatten einen Credit bei dem Hauſe Rolla aus Genua, 
das auch in Marſeille etablirt iſt, und dieſes war angewieſen, 
gegen die Unterſchrift von allen drei Agenten die für die 
drei Schiffe nöthigen Summen auszuzahlen. Auf Verlangen 
der neapolitaniſchen Geſandtſchaft wurde der Kauf einſtweilen 


unterſagt. 
Italien. 

— Aus Rom, 25. Juni, ſind in Marſeille am 9., Abends, 
Briefe eingetroffen, welche melden, „daß General Lamoriciere 
Truppen an die Punkte der römiſchen Gränze geſchickt hat, die 
etwa von Garibaldi'ſchen Banden bedroht werden könnten. Durch 
päpſtliche Bekanntmachung wird der Unterzeichnungs-Termin für 
die römiſche Anleihe bis zum 15. Juli verlängert. Die Cardi⸗ 
näle haben eine außerordentliche Verſammlung gehalten und 
30,000 Thaler unterzeichnet. Die Staats Revenuen nehmen 
mit jedem Tage in Folge der Bedenklichkeit der politiſchen Lage 
des Landes ab. Die Sammlungen für den Peters⸗Pfennig ha⸗ 
ben nur 500,000 Thaler ergeben. Zahlreiche Familien ſind von 
Neapel in Rom angekommen. Die franzöſiſche Beſatzung feierte 
am 4. Juni den Jahrestag der Schlacht bei Magenta. Das 
Volk rief den auf dem Platze Colonna verſammelten Truppen 
Lebehochs zu.“ 4 13 
— Ein in Marſeille am 9. Juni eingetroffener Brief von 
einer Perſon, welche vor ihrer Einſchiffung in Palermo am 3. 
ſich umgeſehen hatte, ſpricht von 300 Barricaden, wovon einige 
gewaltige Bollwerke bildeten. Die königlichen Truppen ſtanden 
am 3. im königlichen Palaſte, in Caſtellamare, im Finanz⸗Hotel, 
in der Polizei., Bräfectur und im erzbiſchöflichen Palaſte zerſtreut, 
und es gebrach ihnen bereits überall an Lebensmitteln. Der Fi⸗ 
nanz⸗Palaſt — in der Nähe des kleinen Hafens, der ſich wie eine 
Zunge in die Stadt hineinſtreckt — wurde erſt nach mehreren ver⸗ 
geblichen Verſuchen von Garibaldi genommen. Hier fand man 
100 Millionen Lire, die zum Theil dem Staate, zum Theil Pri⸗ 
vatleuten gehören. In einer Turiner Depeſche heißt es dagegen: 
„Es beſtätigt ſich, daß Garibaldi 25 Millionen in der Depoſiten⸗ 
Kaſſe gefunden hat.“ Garibaldi ſoll etwa 15 Kanonen von frem⸗ 
den Schiffen und Geld von Amerikanern erhalten haben. Inſur⸗ 
genten⸗Haufen hatten die Polizei-Commiſſare und Sbirren aufge⸗ 
ſucht und, wie es hieß, an hundert derſelben, ſo wie auch mehrere 
Richter niedergemetzelt. In Girgenti wurde der Präfect getödtet. 
Wir geben dieſe Angaben, wie ſie gegeben werden, als Gerüchte, 
wollen jedoch daran erinnern, daß einer der erſten Erlaſſe Gari⸗ 
baldi's die Einſetzung von Kriegs⸗Gerichten zur Beſtrafung un⸗ 
gerechter und unbefugter Handlungen war. Ein anderes Decret 
überweiſt aber auch die unter der Herrſchaft der Bourbonen 
gegen Italien verübten politiſchen Vergehen einem Kriegsrathe, 
während ein drittes, aus Palermo datirtes Decret das 
allgemeine Aufgebot aller kampffähigen Männer vom 18. bis 
um 50. Lebensjahre anordnet. Das amtliche Organ des Dic- 
tators bringt ferner eine ganze Reihe von Verwaltungs ⸗Maß⸗ 
regeln alley Art. Um der Bewegung einen feſten Anhalspunkt 
zu geben, ſind neue Gemeinde-Vorſtände eingeſetzt worden. Das 
Minifterium Garibaldi's iſt gebildet: Baron Pifano hat das 
Miniſterium des Auswärtigen, fo wie proviſoriſch das des In⸗ 
nern und der Finanzen, Oberſt Orſini, ein geborner Sicilianer, 
das des Krieges und Abbe Colini — nach einer andern Depeſche 
jedoch der Prieſter Andolina — das des Cultus übernommen. 
„Während die Revolution in Palermo bereits einer regelmäßigen 
Regierung Platz macht“, berichtet die „Independance“, „jegt fie 
ihr Werk in den Provinzen fort, wo die königliche Autorität noch 
Geltung hatte. Die Dörfer, Städte und Landdiſtricte erheben ſich 
nach einander und ſchließen ſich der Regierung in Palermo an. 
Hier und da führen die Unabhängigkeits⸗Kundgebungen zu furcht⸗ 
baren Repreſſalien, wie Catania beweiſt, das bombardirt und ge⸗ 
plündert wurde.“ 
— Aus Wien, 8. Juni, wird uns über das neapolitaniſche Heer 
in Sicilien, ſo wie über den Geiſt der Marine⸗Mannſchaft geſchrieben: 
„Die geſtern Abends hier eingetroffenen Nachrichten melden überein: 
daß ſich die Truppen des Marſchalls Lanza in vollkommener 
Deroute befinden. Deſertionen finden maſſenhaft ſtatt, jedoch ſoll Id 
nur eine geringe Anzahl Soldaten in, das Lager Garibaldis begeben 
haben; die eee ſcheint es vorzuziehen, ſich zu zerſtreuen und fich 
8 Lanza leidet Mangel an Lebensmitteln und Munition. 

ies iſt auch die Urſache, warum der Marſchall ſich geweigert hat, den 
königlichen Befehl zu erfüllen und den Kampf mit den Truppen Gari⸗ 
baldis wieder aufzunehmen. Die ſicilianiſche Erhebung liefert uns wieder 
den Beweis, daß eine wohl disciplinirte Armee nicht genügt, um ein 
olk im Zaume zu halten. Wie viele Millionen hat die neapolitaniſche 
Armee gekoſtet, und mit welchem Stolze blickten der verſtorbene, ſo wie 
der gegenwartige König auf a die ſie als die Baſis ihrer Macht 
bekannten, und wie ſchlecht hat ſie ſich bewährt! Dieſe Erfahrung die 
man auf Sicilien Be und dieſelbe Erfahrung wird man allem An: 


ſtimmend 
b 


ſcheine nach auch binnen Kurzem in Neapel machen. Der Ausbruch 
der Bewegung iſt dort nur mehr eine Frage der Zeit; ſie ſteht nach allen 


Berichten, die man aus Neapel erhält, mit Sicherheit zu 
ſelbſt die Gewährung einer liberalen Verfaſſung würde denſelben kaum 
mehr zu verhindern vermögen, da die 
welche Bewandtniß es mit derartigen Beſprechungen der neapo 
König hat. ann heC dun 5 


großer Enthuſiasmus. Der Helios vom 26. Mai ſch 
wir auch keinen Timoleon hinüberſchicken, jo wollen wir den Si ir 
lianern wenigſtens Geld, Lebensmittel und Freiwillige ſenden. Das 
freie Sicilien wird uns die ioniſchen Inſeln befreien helfen. Darum 
auf, ihr Griechen, unterſtützt die Enkel des Archimedes, des Diodor 
und Theokrit!“ ee — 


Schwerin, iſt mit dem heutigen Frühzuge von hier ab⸗ 
gereiſt. 


deſſen Indienſtſtellung, wie wir berichtet, angeordnet iſt (20 Ma⸗ 
troſen unter dem Capitain Herrn Kuhn), ven hier nach Stral⸗ 
ſund abgegangen. s 
der „Grille“ iſt diejenige die wahrſcheinlichſte, daß daſſelbe in 


reiſen zur Verfügung geſtellt wird. 


Friedrich Wilhelm von Heſſen-Philippsthal⸗Barchfeld, bis vor 
kurzem Kapitain zur See bei unſerer Marine, iſt, wie es in den 
höhern Kreiſen heißt, nur deshalb neulich aus der preußiſchen Ar⸗ 
mee geſchieden, weil ſein Schwiegervater, der Kurfürſt von Heſ⸗ 
ſen, welcher auch das Hoheitsrecht über die landgräfliche Familie 


müß 


Notizen über die Wir 
Als ergänzender Beitrag zu denſelben mag auch 
dem eine Wahrnehmung als eine Einleitung vorangehe. Alle hieſigen 
Schöpfungen des Aſſociationsgeiſtes 
ciales, oder ein ethiſch⸗intellectuales Inkereſſe(Leſevereine, Singvereine, 
Copernicus⸗Vereine) verfolgen, erfreuen ſich des beſten Gedeihens und 
läßt ſich die Exiſtenz derſelben, ſelbſt derer von ganz privatem Charal⸗ 
ter, in wohlthaͤtigen und anerkennenswerthen Einflüſſen auf dies intel⸗ 
lectuale Leben der Geſammtheit wahrnehmen. Von dem Copernicus 
Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt di B. — freilich kein Verein von die 
Wiſſenſchaft productiv fördernden Ge 
ligenter Männer, welcher ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die Pflege alles 
deſſen, was auf das geſchichtliche Leben unſerer Stadt Bezug hat, ſowie 
eine mittelbare Förderung d 
der Wiſſenſchaft und Run, und in 3 
fentliche Vorleſung ſeit einigen Wintern zu der öffentlichen Unterhal⸗ 
tung und zum Nachdenken andere Stoffe bot, als der Klatſch bei der 
Raffeetafle und das Geſchwätz beim Bierglaſe verarbeitet — dieſer 
Verein bereitet eine Ausſtellung von Gemälden und Kunſtgegenſtänden 
in heist eit vor, welche fich hier im Beſitz von Privatperſonen bei 
nden. Da 
mit den gewöhnlichen Kunſtausſtellungen grö 
ſtändlich, aber eine lokale, hiſtoriſch⸗antiqugriſche Bedeutung dürfte 
doch haben, da in Thorn pon den beregten Gegenſtänden trotz der An; 
kaufe auswärtiger Antiquitäten⸗Händler noch ſehr viel Schätzenswerthes 
im Privatbeſitz ſich befindet. Immerhin giebt die Ausſtellung einen an⸗ 


arten; 


Bevölkerung nur zu gut weiß, 
i 


tiniſchen 


| Belgien. 
Brüffel, 9. Juni. Die vierzehntägige allgemeine Discuf- 


fion des Octroi-Geſetzes iſt heute zur allgemeinen Befriedigung 
geſchloſſen worden. Alle Redner der Rechten — und das iſt ein 
ſehr bemerkenswerther Zug der Debatte — haben ihre Geneigt⸗ 
heit zur Abſchaffung jenes mittelalterlichen Zoll-Mißbrauches zu 
erkennen gegeben; aber leider hält ſich dieſe richtige ökonomis 

Auffaſſung in den Grenzen des reinſten Platonismus; denn ſo⸗ 
bald die praktiſche Anwendung durch die Vorſchläge des Herrn 
Frore in Frage kommt, tritt das Partei⸗Intereſſe dazwiſchen, und 
entweder verwirft man jenes Syſtem vollſtändig, oder ſucht es 
ſcheinbar zu verbeſſern, indem man Modificatſonen vorſchlägt, 
welche das Geſetz von Grund aus in feinen Principien zerſtört. 


Griechenland. 
Athen, 1. Juni. Für Garibaldi und Sicilien herrſcht. hier 
reibt: „Können 


Danzig, den 12. Juni. 
** Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern, Graf 


* Der Kreisgerichtsrath Henke zu Königsberg in Pr. iſt 


zum Rechtsanwalt bei dem dortigen oſtpreußiſchen Tribunal und 
zugleich zum Notar im Departement deſſelben, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und mit der Verpflichtung ernannt 
worden, ſtatt feines, bisherigen Amts ⸗Charakters den Titel als 


Juſtiz-Rath zu führen. ns 
Der Rechtsanwalt und Notar Tolki zu Ortelsburg ift 


in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Neidenburg, unter 


Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 
* Der Weltpriefter Warmke iſt bei dem Progymnaſium zu 


Neuſtadt im Regierungsbezirk Danzig als Religionslehrer defini⸗ 
tiv angeftellt, 


Die Brigg „Hela“ iſt geſtern von det Werft nach dem 


Holm herübergegangen, um dort Pulver einzunehmen und alsdann 
nach Stralſund abzufegeln. 


* Geſtern find die Mannſchaften des Dampfaviſo „Grille“, 


Unter den Berfionen über die Beftimnuurng 
Stettin der Küſtenbefeſtigungs⸗Commiſſion zu ihren Inſpections⸗ 
— Man ſchreibt der „K. H. Z.“ von Berlin: Der Prinz 


Philippsthal - Barchfeld beſitzt, dies nicht nur wünſchte, ſondern 
auch befahl. — Eiſenbahn⸗Verwaltungs⸗ Mitglieder ſchmeicheln 
ſich, daß bei der Ende Auguſt in Danzig abzuhaltenden General⸗ 
Verſammlung ſämmtlicher deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen die 
Regierung den Mitgliedern ein Dampfſchiff zu verſchiedenen Ex⸗ 
eurfionen, unter anderm auch zu einer nach Stockholm, zur Dis⸗ 
poſition ſtellen werde. f 

Sonnabend den 16. d. M. veranſtaltet der Verein junger Kauf⸗ 
leute im Weiß'ſchen Garten am Olivaer Thor für die Niltglieber und 
deren Familien ein Gartenconzert. 

* Der I3jährige Pflegeſohn eines hier wohnenden Seefah⸗ 
rers, welcher vergangenen Sonnabend in Geſellſchaft eines andern 
Knaben einen Arbeiter, der auf einem Klotzkahn in Strohteich 


Holz holen wollte, begleitete, ertrank in der Mottlau, indem der 


ahn, während beſagter Arbeiter ans Land gegangen war, in 
Schwankung verſetzt, umſchlug, und beide Knaben ins Waſſer fie⸗ 
len; der eine derſelben wurde gerettet. 

Marienburg, 11. Juni. (N. E. A.) Mit dem Lofal- 
zug traf vorgeſtern der Miniſter Graf Pückler ein und ſetzte nach 
Beſichtigung des Schloſſes mit Extrapoſt ſeine Reiſe nach Ma 
rienwerder fort. Der geſtrige Lokalzug brachte uns den Miniſter 
Graf Schwerin, der ebenfalls Schloß und Stadt beſichtigte und 
dann mit dem Schnellzuge nach Danzig fuhr. mmdtae 

Elbing, 12. Juni. Das „Preuß. Volksbl.“ hatte die 
Notiz gebracht, daß Hr. Oberbürgermeiſter Phillips ſich um 
die zweite Bürgermeiſterſtelle in Berlin beworben habe. Der 
„N. E. A.“ theilt heute mit, daß die ganze Notiz völlig aus der 


Luſt gegriffen ſei. — Der kommandirende General von Werder 
iſt hier eingetroffen. 


„Elbing, 12. Juni. Für nächſten Sonntag iſt von den hieſi⸗ 


gen Geſangvereinen eine Feſtfahrt per Achſe u Dampfboot nach Kadie⸗ 
nen veranſtaltet, welcher ſich auch ein großer 75 


€ N K Theil der Königsberger 
Sänger anſchließen wird. Man hofft hier, daß zu dem heitern Feſte in 


dem reizenden Kadienen auch Danzig ein willkommenes Contingent aus 
feiner durch Zahl, Stimmen und Humor wohlrenommirten 
ſchaar ſenden wird, hat doch die Eiſenbahn unſere beiden Städte fo nahe 
fee an eee „daß ſie eigentlich ex oflieio alle en Freudens 


aͤnger⸗ 


alten beiderſeitigem Nutzen und Frommen gemein 
en. 
+ Thorn, 10, Jun Zum Oefteren ſchon 


chaftlich begehen 


brachte Ihre Zeitun 
ſamkeit des A bang In ann Star 
achfolgendes dienen, 


gleichviel, ob fie ein politiſch⸗ſo⸗ 


lehrten, ſondern ein Verein intel? 


es geiſtigen Lebens hierorts nach der Seite 
Verfolgung diefes Zweckes durch bf“ | 


eſtellt werden dar 


dieſe Ausſtellung nicht in an 20 
tädte, iſt ſelbſtv ie 


erer 


und Vorurtheil wirken ihm heute ns 


* 


ben ban beutſcher Arme beitra 
ben 


erkennenswerthen Beweis für die Beſtrebungen gedachten Vereins um 
das geiſtige Leben der Geſammtheit. — Von den in Jünlofer Zeit in's 
Leben gerufenen Vereinen, und zwar vom Handwerkervekeine, findet 
der Turnverein für⸗Erwachſene eine außergewöhnliche Theilnahme. Er 
it kaum drei Wochen alt und doch beträgt die W ee ſchon über 
50 und gehören dem Vereine Männer von 50 und Jünglinge bis 17 
ahre an. Die Mitglieder ſind in pier Riegen nach dem Alter abge: 
theilt. An den Verein 1 Aufforderung ergangen, das große Turn⸗ 
feit am 17. und 18. d. Mis. in Koburg zu beſchicken. Der Einladung 
kann der Verein noch nicht Folge geben, aber im Namen deſſelben hat 
der Vorſtand nachſtehendes Schreiben an den Vorſtand des Turnper⸗ 
eins in Kobur abgeſchickt: „Wenn auch die große Entfernung uns hin⸗ 
dert, dem Feſte am 18. Juni in Eurer Stadt beizuwohnen, ſo fühlen 
wir uns doch gedrungen, Euch unſeren Gruß zuzuſenden und wenigſtens 
im e gie einer Verſammlung anzugehören, welche Männer aus den 
verſchiedenſten Gauen des gern aterlandes zu einem echt deutſchen 
internehmen vereint. — Dieſe Zeilen ſollen Zeuge ſein, daß auch wir 
hier an den Oſtmarken deutſcher Sitte und Sprache ein Herz haben für 
unſere Brüder im Weſten, daß auch wir, obgleich geſchieden durch nur 
pufäitige Schranken, uns als ein Glied des gemeinjamen Vaterlandes 
etrachten, 15 deſſen Wohl wir innig fühlen und bereit ſind, ſollte 
die Zeit es erfordern, in die Schranke zu treten. — Gut Heil alſo auch 
dieſen feſtlichen Tagen! Mögen ſie zur Einigung deutſcher RU ur 
en, auf daß dieſe tüchtig ſind, dieſel⸗ 
ere Väter am gleichen Tage vor 45 


welches indeſſen 


baten auszuführen, wie un 
Jahren! Thorn, den 6. Juni ic’ f 
Ein anderes Kind des Handwerkervereins 
auch ſelbſtſtändig für ſich lebt und wirkt, der Vorſchußverein, er: 
eut ſich nicht folcher Theilnahme wie der vorgenannte Verein. Im 
ebruar v. aue gh net zählt ben, zu der Zahl de erſt 43 Mitglieder, 
eine ſehr kleine Zahl im Verhältniß zu der Zahl der hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden und anderer Perſonen, als 8 B. der Subaltern⸗ Beamten, 
welche alle dem gedachten Verein als parkaſſenverein und ⸗Kaſſe, um 
ei momentanen Bedürfniſſen ſich Geld zu einem ſoliden ue zu be⸗ 
affen, benutzen könnten. Seit dem 1. Mai iſt das Vorſchu geſchäft 
eröffnet und ſind als Darlehen ſeit der Zeit 146 Thaler ausgegeben 
worden. Trotzdeſſen glauben wir nicht fehlzugehen, daß der Verein 
eine Zukunft vor ſich habe. Unbekanntſchaft mit ſeiner Organiſation 
entgegen; beide werden mit der 
ortheile erkennen laſſen, welche 


Zeit verſchwinden und die großen 
Anerkennung und Blüthe gebracht 


die Vorſchußvereine anderwärts in 
haben. — 

Königsberg, 10. Jun. (N. E. A.) Der von Eydtkuh⸗ 
nen kommende Schnellzug verſpätete heute eine halbe Stunde. 
Dem Vernehmen nach war ein Waggon in der Nähe von Wehlau, 
wo das Eiſenbahnplanum an einer Stelle ſich geſenkt hatte, mit 
den Vorderrädern etwas eingeſunken, und durch den hierdurch er⸗ 
folgten Stoß mehrere Puffer an den folgenden Waggons abge⸗ 
brochen. 

Von ruſſiſcher Seite iſt, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, 
am Eröffnungstage der preußiſchen Bahnſtrecke die Zuſicherung 
ertheilt worden, daß die jenſeitige Bahn bis zum 1. November 
d. J. vollendet werden wird. 
Königsberg, 11. Juni. Vor einer Reihe von Jahren unter: 
nahm ein allgemein bekannter Königsberger, ein ſehr renommirter Arzt, 
der Dr. med. Hasper, eine größere Reiſe nach der Türkei. Sein lan⸗ 
ges Ausbleiben erregte Beſorgniß. Die Angehörigen die Conſulate 
und Geſandtſchaften ſtellten genaue Ermittelungen an. erſchieden lau⸗ 
tende Berichte liefen ein. Nach dem einen ſollte er von einem habgieri⸗ 
gen Gaſtwirth in Konſtantinopel ermordet und ſeiner Baarſchaft beraubt 
worden ſein; nach dem andern hätte er ſich das Leben ſelbſt genommen, 
nachdem durch einen Pferdeſturz beim Reiten ſein Leben derart gefähr⸗ 
det war, daß er als Arzt keine e vorausſah. Jahre 
güigen darüber hin und Gras wuchs auf ſeinem unbekannten Grabe. 
rſt im vorigen Jahre, am 19. October, erklärte das Königsberger 
Stadtgericht den Dr. Hasper für todt. Heute leſen wir eine Dankſagung 
des ger alademiſchen Senats, datirt vom 8. Juni, wonach Dr. 
Hasper nach ſeinem Teſtamente ein Legat von 2000 Thlr. zu einem Sti: 
ee Studirende ausgeſetzt bat, für | dte des Stifters und 
achkommen aus der Familie des Klempner Kalk. — Mit einer Dieb⸗ 
ahlsſache begann heute das Schwurgericht feine öffentlichen. i 
Bee erhandlungen, die diesmal nur 3 Tage 
erden. Lac 
Wehl au, 10. Juni. (K. H. Z.) Die Betriebs⸗Eröffnung 
der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn hat hier einen geſchäftlichen 
Verkehr hervorgerufen, welcher ſehr bedeutend zu werden verſpricht. 
Der Grund hiervon liegt hauptſächlich in der vortheilhaften Lage 
unſerer Stadt, über welche der nächſte Weg von Königsberg nach 
ilſit führt. Wehlau eignet ſich ganz beſonders zu einem Spe⸗ 
itionsplatze, und die Beförderung der Güter auf hier nach Tilfit 
te ſchon inſofern dem Intereſſe des handeltreibenden Publi- 
18, entſprechen, als die Bahnfracht von Königsberg bis Weh⸗ 
lau ſich um 2 Sgr. 8 Pf. pro Ctr. billiger, als von dort nach 
Juſterburg, herausſtellt. Drei Geſchäftsmänner haben bereits 
hier ein Speditions und Verlade⸗Geſchäft gegründet. Gut wäre 
es, wenn Frachtfuhr Unternehmer zeitig ſich hier niederlaſſen 
möchten. Sie dürften, zumal nach Schluß der Schifffahrt, 
gute Geſchäfte machen. Beſonders lebhaft iſt hier gegen⸗ 
wärtig ſchon der Perſonenverkehr, da die Poſtverbindung über 
Tapiau nach Königsberg ganz aufgehört hat und täglich 7 Poſten 
nach Tilſit reſp. Gerdauen u. ſ. w. hier eintreffen und eben ſo 
viele von hier abgehen. Ruſſiſche Extrapoſten treffen täglich zum 
Anſchluſſe an die Bahnzüge hier ein und machen unſern Bahnhof 


1 


ſehr belebt, wie derſelbe überhaupt vom ſchau⸗ und reiſeluſtigen 
Publikum fleißig beſucht wird. 5 


Rhein, 10. Juni. (K. H. Z.) Im Intereſſe unferer Waſſerſtra⸗ 
Pr und c be ene dürfte die Anweſenheit des Geh 
berbaurath Lenze aus Berlin am hieſigen Orte ſein. Derſelbe traf in 
Begleitung der Herren Bauräthe Oppermann und v. Derſchau hier 
ein, logirte bis zum folgenden Tage in unſerer Stadt und begab ſich 
alsdann mit den ihn begleitenden Herren Bauräthen per Dampfboot 
nach Johannisburg. So viel wir bis jetzt über die Reiſe dieſer Herren 
gehörk, werden ſich dieſelben von Johannisburg längs dem Piſchfluſſe 
bis iin enen deſſelben in die Narew begeben. Wie es heißt, hat die 
ruſſiſche Regierung ſich zur Schiffbarmachung des Piſchfluſſes, jo weit 
derſelbe ſich auf polniſcher Seite befindet, bereit erklärt, gedenkt jedoch, 
die hiezu erforderlichen Anſtalten und Vorarbeiten erſt dann zu begin⸗ 
nen, wenn von preußiſcher Seite mit dem in Preußen gelegenen Theile 
des Fluſſes der Anfan 0 worden iſt. Nach der Rückkehr aus 
olen findet eine ſpecielle Beſichtigung der aus dem Spirdingſee nach 
ötzen und Angerburg führenden Kanäle ſtatt, zu welchem Zwecke ſich 
heulte das Dampfboot „Bertha“ an die Mündung des Talter⸗Kanals 
in den Spirdingſee Nee hat, um die zurückkehrendeu Herren zur 
Reiſe auf ſammtlichen Kanälen aufzunehmen. Nicht nur im Intereſſe 
der durch Kanäle verbundenen Städte Maſurens, ſondern auch zur 
Hebung des Handelsverkehrs mit Polen, ſo wie zur Erleichterung Ent 
aller LE Te Maſurens wäre es mehr als wünſchenswerth, 
daß der nach Polen führende Piſchfluß und auch die von Jahr zu Jahr 
immer mehr verſandenden Kanäle der Dampfſchifffahrt zugänglich ge: 
7% würden. 
apiau, 8. Juni. Heute paſſirten unſere Stadt, auf ſechs zweck⸗ 
gemäß eingerichteten und wohlbeivannten Wagen, eben fo viele Aika 
nitiſche Familien aus dem großen und kleinen Marienburger Werder. 
Dieſe Leute, bekanntlich durchweg wohlhabend, verlaſſen ihre Wohn: 
le: um ſich im Gouvernement Saratow, im ſüdlichen Rußland an den 
fern der Iga, häuslich niederzulaſſen, weil in ihrer bisherigen 
eimathsgegend der Werth des Grundeigenthums eine ſolche Höhe er⸗ 
kalt hat, daß es immer ſchwerer wird, daſſelbe anzukaufen und die 
aiſerlich ruſſiſche Regierung Anſiedlern aus Preußen fruchtbare Län⸗ 
ereien in dem gedachten Gouvernement unentgeltlich und | onſt unter 
ſehr billigen Bedingungen zum Eigenthum überweiſet. 
1 88 Ofterode, 9. Juni. Der Stand der re in hieſiger, fo 
ie in der Umgegend kann durchweg als ein ſehr guter bezeichnet wer⸗ 


zu häuft 
der herrſch 
eine reichliche Ernte zu erwarte 
fälle dieſe Ausſicht trüben. 
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Kabrie du 


Armaturgegenſtände der 
Es iſt nämlich die Abſicht, 


und vor einigen Tagen 
Helm für den Kaiſer 


der preußiſchen Küraſſierhe 


Stelle unſeres Adlers 
ten. Ein Unterſchied 
hier auch von Sil 
Farbe ſind. 


von Siam, welcher mehrere 
kale der oben genannten Fabrit zu ſehen war. Derſelbe war nach Form 
Ime aus Silber gefertigt und führte an 
einen aus reinem Golde getriebenen Elephan⸗ 
ſonſt nur in den Schuppenketten, welche 
ſchen von gelber 


war 


er waren, während unſere preußi 


reußen als Vorbild für Siam.) In der Militär⸗Effecten 
Berlin iſt eine umfangreiche Beſtellung auf Bekleidungs⸗ und 
Sigmeſiſchen Regierung eingegangen. 
die Siameſiſche Militärmacht na 
ſchem Muſter umzugeſtalten und zu uniformiren, darunter auch das ber 
s des Kaiſers von Siam. Unter den beſtellten 
abgeſandten Gegenſtänden befand ſich auch ein 
Tage im Geſchäftslo⸗ 


Briefkaſten der Redaction. 


X. Iſt ſofort geſchehen. an Benachrichtigung iſt aus Verſehen 
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Der Dampfer „Tasmanian“ iſt aus Weſtindien angekommen. 
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Schiffsliſten. 
enfahrwaſſer, den 11. Juni. Wind: WRW. 


Gejegelt: 
Cbehr (S.⸗D.) Riga, 


ngekommen: 1 
Johanna Dorothea, Greifswald, Heringe. 


leer. 


J Voß 
S. Kraft, Apollo, ndon, ement. 
C. C. Wallis, Einigkeit, Copenhagen, Ballaſt. 
E. J de dle Petina, } Randers, — 
O. W. de Bries, Margarethe Cliſe, Amſterdam, alt Eiſen. 
J. Ellis, ohn Ellis, amburg, Ballaſt. 
H. Niejahr, eptun, winemünde, — 
. Rolfſen, Nene ee Aaleſund, Heringe. 
Den 12. Juni. Wind: SSO. ſpäter W. 
N. Hanſen, uno, Elſeneur, Ballaſt. 
J. ir Elbe, Copenhagen, — 
. Tent, Marin, Rendsburg, — 
„Liſchke, Wilhelmine, Schleswig, leer. 
„ D. Voß, Galilei, Swinemünde, Ballait,_ 
f Geſegeltt: - 
„Lemke, Arthur, London, Getreide. 
Backmann, Brillant, lymouth, = 
„Parlitz, Colberg (S.⸗D.), tettin, — 
C. Scherpius, illechina, elfzyl, Holz. 
R. Eilerſen. riederike 2 Randers, or 
m Anko 5 


mmen: 
1 Bark, 2 Briggs, 2 Schooner, 1 Kuff, 1 Sloop. 
Thorn, den 11. Juni. Waſſerſtand: 2 8 
ö 8 Se 185 Ei. Sc 
Joh. Beyer, N. Glinki, Oſtrolenka, Danzig, 99 
A. Teſchke, J. Epſtein, Warſchau, Danzig e 
Retz J. J. Krauſe, Wloclawek, Danzi an 
1 it N E. Chr. Mir 
A. Turner, B. Cohn, Dobrzykowo, Bey! an 
! Steffens, 
F. Schulmeiſter, D. Feilchenfeldt, Dobrzin, Danzig, 


Joh. Schwarzloſe, J. Marſop, Wioefamet, Berlin an 
Inet 9 S. Op, 
Chr. Vogel, B. Neumann, Wloclawek, Danzig 12 a 
Fr. Schul, L. Czamanstt, e eee eee 
*. J „ © 3 4 
eg Ne Steffens 17 50) Weiz 
Derſelbe, M. Zajans, Wloclawek, Danzig an R. Malzahn, — 1 
Schwarz, L. Sandbank, Jaroslaw, Danzig, 38 ig, 
e e e Dune 
1 „ alk. w. Holz, 80 Tft. „20 , Mohn⸗ 
ner gabe Padleinwand a FR 1 e 
Balk. b. 


ki, Stow, Danzig, 
1120. Balk. w. 9585 6 Lſt. 1 1 
Ba 


Thom. Sapliewicz, Jakubowicz und Donn, B k, i 
hom. Sapkiewicz, Jakubowicz und Do hr ae 


sn N 14 10 Bol 
C. Kurth, B. Cohn, Plock, Berlin, 86 40 Rogg 
C. Roy, S. Wilczynski, Nieſzawa Berlin, 20 50 — 
G. Roſentuch, Buggenhagen, Polen, Danzig, 520 Balk. h. 
a 17 472 Balk. w. 


Ulanow, Danzig, 1 a 
21 Schfl. Weiz., 280 Lſt. 35 Schfl. Roggen. 
9 it. en Ge, Nein at. 5 
Fonds Börſe. 
Berlin, 11. Juni. 
Berlin-Anh. E. -A. — B . —.— 56 995 B. 99 @. 


5 Lit. 


i 41 


Berlin-Hamb, — B. 1054 G. do. — B. 927 36. 

Berlin Potsd.- Mad. 1283 B. — G.] Staatsschuldsch. 84% B. 83% G 

Berlin-Stett; Pr.-O. 99 B. — 0 Staats-Pr.-Anl. — B. 1 G. 
do. II. Em. 844 B. 83% @. |Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. 813 6 


do, III. Em. 833 B. 83 6. Pommersche 83 42 5 877 B. — d. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 121. 1206. Posensche do. — B. — 8. 
do. Litt. B. — B. — 6, do. do. neue, 88 B. 88; d. 
Oesterr.-Frz.-Stb.. 1333 B. . Westpr. do. 33 7 814 B. 80% 8. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 943 6. do. 4 90% 8. 897 8. 

do. 6. A, 106 B. — 6 Pömm. Rentenbr. 93% B. 934 6 
Russ,-Poln.Sch.-Obl. — 5 8438. Posensche do. — B @ 


91 8 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 924 C. Prouss. do. 927 B. 92% 85 
do. Litt. B. 200 4. — B. 927 6. Preuss. Bank-Anth, 1293. @ 
Pfäbr. i. S.-R. 90 B. — 6. Danziger Privatb — B.81 @, 
Part.-Obl. 500 f. — B. 80 @. Königsberger do — B. 81: G. 
Posener do. 


757 B. 744 8. 


757 B., 75% 

Thlr. G., 8 5 

n 11. Juni. Dukaten 94 
e 9 


r — Bl tr. 22 
ing. .— B. 893 G. 
Pfandbr. ApCt. — B. 90 G. do. do 


An die Deutſchen in Neapel. Dre a 
e ee 
ie eine am ine zu Cana 9 Cu TRAL-ANN ON CEN -BURKAU 


Ein deutſcher Kaiſer Buße jtand; 
S0 age I 15 wa für-in- und ausländiſche Zeitungen. 


Da er die Deutſchen allzugleich 
Rief zu des Hees Taufe | Berlin, 
Herbei vom ganzen 1 7 ar? A Rurftraße No. 50, vis-à-vis dem Intelligenz⸗Comloir he 
Das alte nicht, das Reich der Kaiſer, % SAN 
a Völkern 78650 or % 20 si 4 9 Be früher 4 S 185 f 977500 et 
dem doße de uſer, i r. in Hari A 
ihn 1 80 (had) pie der Sue 155 1 Bertreten in Paris, London, Neu- Burk ett. h 5 N 
ſtſee⸗, am Nordweſ ct 5 Hauen ſich zur Beſor gung von 9 in alle Zeitungen, Wochen⸗ und Kreisblätter 
25. ſollten deutſche Flaggen Gh: . Hachen und aller chigen europälſchen Länder. 8 
Und durch des Meetes Bote fade x Als Bevollmächtigter für ſämmtliche auswärtige Zeitungen erſpare ich den verehrten 7 Br 
Der Kaſer mit der Flotte zieh u. Uedem alle direkte een Ans und Poſtporſchüſſe, berechne die Driginalpreije ; 7 
Doch ach! die mate die verruchten, u währe außerdem noch bei erheblichen Aufträgen und Wiederholungen einen angemeſſe⸗ 1 
ie ſei a Felſenſitz bewacht, . ſabalt. — Beläge ſind ſtets nach Eintreffen im Bureau einzuſehen, werden auch nach N 
je ruh'ten krächzend nicht, und fluchten, 1 Munich erita beforgt: C. F. Sc Hohn 
nd haben ihm 15 th gebracht. 2 res werben in se en 2 ſolche ertbeit — 10 al Vorstadt. Graben 25, 
errathen und ver geſchunden, l rei enrante und roſpekte werden für meine geehrten Kun en in allen 
5 ruht er et am ei ſtrand, eutepälſen Ländern und andern Welttheilen gegen Erſtattung der Auslagen Zu: a | 9 euerſeſte U. diebesſichere gelpſchrä⸗ ale 
n Ketten il er feſtgebunden, | Inſertions⸗ ait a 19 Gar, (welche bei 3 * mt rn bon 28 aus meiner Fabrik. 
In Danzig liegt er auf dem Sand. — 7 m FF 1 me habe ich stets in Auswahl vorräthig. [7929] _ 


O fraget nicht nach Barbarofia, olländiſche Dachpfannen dilligſt zu haben 
Ihr denkt dabei an Macht und Glanz; N alt 3 
ier fand der Kaiſer ſein Canoſſa, II 5 8 5 
a = es 7 bern Ein junger Kaufmann wünſcht ein ud be: 1 
Die e Macht, und hoffnungslos | ſtebendes gangbares e 
ft euer Ruf nach deutſchen Landen, 1 90 nde zu 17 u 
Itt eure Drangfal noch fo groß! Bat 900 e 5 a, 10 15 N 
dead 75 397 7 Ich werde nun Jedermann; der sieh für 122 5 Sache 5 mi und die een 9, unter Z. 50 einzureichen. 110 
eilnehmenden Bekannten die ergebene An⸗ Briefe mit Beschreibung des Uebels an mich frankirt, meine Ansichten und Er- | 7 "€ in militairfreſer mit ſehr guten en Zeugniſſen 
2 15 96 Ea Gebe et Be fahrungen mit den nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen. —— inuten führer ue bee Sala 9 
con Seien A en 30 ten Lebensſahre zu Im Weiteren. bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulgtur, als: Dr. bub von Pee d. 3 He um N eth de 
einem beſſeren Dafein entſchlafen it. Med., Brucharzt, Sanitätsrath, Medizinalratht u. drgl., wie sie so hälıfig ange wen- rauf del 1 bedtün eien (8900) ® 
Marienburg, 1 * 15 Nie ui det wird, zu unterlassen. „Brüsi-Althorr 15 Fee 
ilezewski, ant. Appenzell in der Schweiz. de 
Kreis⸗Phyſikus. air wo dieselben eingeäehen werden Kühne viele 100 Zeugnisse über meine 60 ae depo- A ES fa a 3 
F Ze alialuif une -;> IRA! des Juhrherrn athskef \ 
Bekanntmachung für Seefahrer. eee — vi 
11 .  n pn 15 855 gane eee Kae || 
— 1 dim vollen Betriebe ſtehende Fuhrweſen, nebſt 4 © 
a ee eine Yon en Halbe in, eine „Eile su wit innofopte-WBeglei 900 ae arena, mac und b en 0 . See u. Spanien ho 
5 ung, in der billigen dach⸗Nägel, empfiehlt uhrwerk, bin ich willens aus freier Hand ohne 
bekduterriate Eöhe In den Werte Sen Waser (Aurehfhnitl Preis eines Ties m 1 Sg) TR "Christ. aan. Neck, nnd eiueg Drüten zu vertaufen * 
one urn ban . Sinoditer Höfds in | empfiehlt die 89191 Danzig, Fiſcher dor 13. anzig, in d. 1 5 W ern er. 
* 
. ae * ber "Di an RR dem Th. Lire Muſikalien⸗ Zu ver! faufen in ſegelfertigem Zuſtande: * 
aſſer zwiſchen Spigeroog und Laugedn n 1) Ei a f f Ele 25 2 
an der pige des Bu Diet, oder ſ.g. O 10 9ů ung, ). ir, prächtigen iſerner Ser gag Bonn am R en: 


40, r ampfer,meu, 5960 
Sandes bisher gusgelegene Freidbgake dur Langgaſſe vis-u-vis dem Rathhauſe. Dampfer, von an, BN 


ch ei net, von nachfolgenden Dimenſione 410 9d x 
weiß und Schwarz A "Tonne erießt in unserem Veflage ie 29 ben erschienen u. bel] 134 Fuß, int oyd Hafliigitt unter ( n, Die Grandiötel debelleVue 
worden iſt. Maſchinen haben 60 IR I 


4 erdekraſte. Det untere am Ufer des Rheines, ganz nahe der Eiſenbahn 
e Iaferhan- Aubin F. A. W eber, F dabei 9 dub Allan n. ess 000 und dem Landungsplatze der Dampfbogte; empfiehlt 
0 Buch-, Kunst- und Musikalien- 7 Lang- =; ſich durch feine herrliche, geſunde Lage, reizende 


dee Pfund Sterling. usſicht auf das Siebengebirge, elegante, allen 
9 r m jr chiff If l. ra rf 18506 d asse 78, vorräthig: a a 8 g . bietende ing a iche, aufmerk⸗ 
DIR 1 Das eu sche Kriegswesen von nachfolgenden Dimenfionen: k een Im zu 185 755 ) 

er Urzeiten Fuß. Die Ma — ben osc lee 1 0 18 i 


und die Rader bewegli he Schaufeln. 


in seinen Verbindungen und Wechselwirkungen n 


Darm Bu Satan ettin, 


Colberg“ und Sele f 


Füng AR 73 Fu an * e —.5 — 
Abfahrten en v t dem gleichzeitigen 75 Reisende. 35 Kr Kin e 5 . — 
Tr nein 11 27 15. 21 — * liedes Wen e ur is- PER Volksieben. 77 acer bs aller Den in der Stunde. preis 1 15 10 a Benfi aa für Töchter 
. vom V. eu u 
F 8 bei | d. Chr. BB But 12 Theile, 64 Bogen r. 8, gehe, Preis Thlr. an bei W. Simons Fe: Erbauer ae dien 1 lg RR 
Soeben erſchleln 2 70 ſſt bei er zu haben: Inh halt. Erster Fheil: Die i Staats- und v ißfe 15 m Glasgow. [8783] inder h eſige Schulen beſuchen, uns ‚ihre, 


Volksleben wurzelnden Age iet Grundlagen 
er Heeresverlässung, die aus solchen hervor, 3 


Töchter 8 zu wollen. Für 000 ige, 
rende Entwickelung des Waffenrechts und 


110 für die kae wo & ade) t würde, 

durch Bus tiſche en zu unter⸗ 
Knpene 15 iche Pflege * — vertrauten, 
werden wir gewiſſenhafte Sorge e a 


N inirteCo pirbüch 4 1000 Selen, 
Waſfenpflicht, und die durch den Heerbefehl ern Pi ag größtes opirbüche bude t Lell 
vorgerufenen Veränderungen in der Staatsver- wand gebunden, von dem — rank beſten 


Alexander v. Humboldt. 


8 e e Leben und Wirken 
E Freund eit der ee en ſchafß dar⸗ 


ſassu bitten Meldungen an die unterzei 
geſt Be > Zehen Theil: Der Bereich der Organisation Saen Lane az ern Wente thilde Zißeichbrodt, Gen ace N. Nr. 3 
vo der Bewaffnung, der Toben der Beſesugungen un von Julias Mosentha er u, Oberſaal⸗Etage, zu machen 


W. C. Wittwer. 
Mit Bildniß und Facſimile. 
1. Lieferung. Preis 1 & 75 En. 
Leon Saunier's 


Vuchhandlung l deütſche . ausländilche Titetatut in 
Danzig, en und Elbing. 


Danzig, den 12. Juni 1860, 
Mathilde Weichbrodt. Bertha Grän a 


Verein junger Raufleule. 


Zu Sonnabend, den 16, d. M., 5 Uhr 
Abends, it: im Weiß ſchen Lokale am Blivag 


ur Gartenfeſt 


für Seren und Damen veranſtaltet. 

j ie Mitglieder ſind durch die Eitennungs⸗ 
karten leglimirt. Gäſte können nach vo 8 
Anmeldung beim betreffenden eee e 


es Seewesens, und ein Blick auf das r mische 
Heerwesen behufs Beurtheilung der Wirksamkeit Neue Stiedrichſir — he BR anf fonte 


der germanischen mischen Ice und Gefechtsauf- 
stellungen, den römischen Heeren gegenüber. bfr und 971 hi 9 witzlüchrm, 


Berlin, 20. Mai 1 Papierlager, 8 rtiment all 
Nönigl. Geh. Oi Beben (A. Hecht). I den Ku | 5 8 e der 1 


M a ener erf | (wol I BR i 1000 Stück), 
Die Vaterländiſche Feuer-Verfiche- || wei papier e ang sen Sonn, 
run 05-Gef: ſellſchaft zu Elberfeld 10 me eines einzelnen] Ries Firma⸗ 


empel gratis), W 105 80 
dern, Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Eine, 


Erfindung, Raster d. von mehr Sorten 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und der ‚jpedmäßig ten L " Th 27 K. 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien 


an 2 
bei welchen nie 9 Wein zu leiſten ſind und ge⸗ 


übrt werden. 
währt den 90 engläubigern bei vorheriger Ans eingef 
meldung ſichern 1 Vorſtand. 


Der f 
Der pa Sentence ſowie die Special⸗ Thom 190 K TU e Danzig 20 S1 — 3 
— : — —ę—— 


Herr A. * gr, Scharrmacherg. 4, Frisch gebrannter Kalk n 
Herr J. owaleck, Heilige Geistgasse 13, incl. Tonne pro Last Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk⸗ 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge brennerei bei Le Lol und Lan ggarten 107, 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 
S. 19, ſind zu haben 


Der Obſtbaum U. die Landwirtschaft 


Von Wörmann. 1860. Preis 8 Sgr. 


Die 7 75 Hähne⸗ und Kapaunen⸗ 


Ei + Sowie deren Vermehrung und Mae us 
8 en Land. Von Damm. 


45, neue Friedrichſtraß Neo. 45, 


Niro. Julius Rosenth 
(si) dicht an der e 


F Fremde. 

uni. 

Reede Haus: Graf Krodom- 295 deighı aus 
5 zue Je 


Der Een ee HC UPHAGEN in a 1 1 7 v.Chr n nei Ar de © Gi a m. 
ärtner und der Garten in land⸗ 30 L 12. J 8940 omans K A ann nebſt Fräul. te 9 0 
mirhi@aftlicher Fr Von Wörmann, Fee ge w ze de Berlin: Fu Sl 1 Berlin, 


1860, Preis 1 
Vorrathig in der ee 


Kein Geld, keine S Schweiß! BE 


Reiſekalender fur die Schweiz. Ein Schatz 


Biegsane Metallpappe. 
Zu leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und 

[ ft zugleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 

9975 er | te und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
t werden. 


Wolff a. Eh, b . 0 Michaelſah uhr, 
n 


{ 
4 5 05 Bodenſtein a. Coblenz, } N Leining 
Hötel de Thorn; Kaufl. Roſelle a. Frankfurt a. f 

1 
| 
| 
| 
| 
| 


M., Mövius a. angenbagen, Mitſchel a, Wolmir⸗ 


arbe als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Ber 5607 abrik. Lich 


eiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte. dau a. Sangenbilau, 


Nan rei 1 e von Guſtav 


m Auftrage des Gigentöimers habe ich zu. — Hotel St. Petersburg: Kaufl. dewinſohn g. Ber⸗ 
San 155 ee ukarten von Deutſch⸗ veſeh Behuf eiten Termin auf den . RR nde in Biehjtällen, — zum Belegen] Un, MWolfin a. Stontbegen, Lepninski , Nieienbung- 
vo en ſtatt Wachsteppiche ic. En hält nebjt | Hötel d Oliva; Nittergtsb. Bi 
5 1 0 Beier: andbücher von Bädeker, uni e. dazu nöthiger Metallfarbe und Nägeln f ilterg ieghoff a. Pre Saat. 
Vormittägs 11 Uhr, räthig und läßt die a unter BT BIN 6 9 We 0 
K a us Sehe Buchhandlung in meinem Geſchäftslocale anberaumt, zu welchem Garantie PAR ausführen. böſe, Rent. Rauffmann 85 Pr. NER Kar, 
C. 2i Kaufluftige eingeladen werden. Die General-Agentur von Reimann a Frankfurt a. S. Theopold a. Besen, i 
(CC. Ziemssen) Die ebinguingen, ſowie das Nähere über das J. Citelaberg a. Wernigerode 
Langgasse Nro. 55 . Gehen. ſind täglich in meinem Bureau zu Moll in Cöln fl, R. Deutsches Haus: Kaufl Gerde.a. Neuſtadt, Salz⸗ 
* g 3 berg den 24. Mai 1860. Ju 5 ei a d. Weben e eppß⸗ 
oh) . 2 1 * e „ 2 7 N 
nn De 18802] Der Jutz Aach weitere rist. Friedr. Meek, e e 
a 3 Bär CKers Teuerſichere asphaltirte ö 2er, Detäufer erhalt ee 8 „nteteocofogifche Beobachtungen. wei: 99 g 
‚og — R 5 servatorium der ni avigationsschu zu D 
Reiſe-⸗Handhücher — d 0 pen, a 18918 Christ. Friedr. Heck. en 1 155 - — = 


nd⸗ und Maſchinenarbeit, in Längen u. Tafeln Ein Grundſtück von 6 Hufen kulm. beiten 
eden 1. beſter Dualität“ empfehle 1115 7 5 mit Inventarium, am Marienbur — 
. reiſe. Bahn ofe be Pei iſt zu verkaufen, ohne 
i Eindecken wird auf Verlangen unter Ga: miſchung eines Dritten. Näheres Fiſchmarkt 18. 
5. 55. buch den Dach⸗ und Schie . Gute 1 Wenne ent: iſt b. z. verkaufen i. 


W. Keck Christ 171 d. Bäckerei Nonnenhof No. 11 18971 
Friedr. Ke eſte 5 5 
l t 
Danzig, Fiſcherthor Nr. ch B dem Kahn 8 Vahr Nene Lege, Dude 625 


Redigirt. unter Verantwortlichteit des Verlegers, Druck und Verlag von A. von A. W. Kafemann in Danzig, 


in den neneſten Auflagen vom Jahre 1860 
ſind in Unterzeichneter ſtets vorraͤthig. 


n Saunier, 
Buchhandlung f deutſche n. außfänd. Literatur in 
anzig, Stettin u. Hbing. 


Bar 20 Sind und Wetter. 0 
TI & 1836,07 14,7 W. Teich; wollige Luft 

| a bds. we und pe 1 r ; 
12 8 1337,34 13,3 WSW. mäßig; be N 


| 
| 
12 1337,34 |15,9 Wg. mäßig; bewölkt; zZ 
| 


Stund 


W. ſteht bühige —. 


